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Mittwoch, 1. Mai 


1872. 


Dieutſcher Reichstag. 
(Sitzung vom 29. April.) ; 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatemtinift 
Delbrück, Dr. Fäuſtle, Geheimrath Michaelis. 

Präsident Dr. Simſon eröffnet die 14. Ple⸗ 
nar⸗Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Zunächſt theilt derſelbe dem Haufe das Ableben 
des Abgeoren. Dr. Briegleb (Coburg) mit einigen 
das Andenken des Verſtorbenen ehrenden Worten mit 
und fordert das Haus auf, ſich von ſeinen Sitzen zu 

erheben. (Dies geſchieht.) ö 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung mit 
der zweiten Berathung des Entwurfes über den Rech⸗ 
nungshof. 
S. 1, der den Charakter des Rechnungshofes 
deſinirt, wird ohne Debatte angenommen. 

§. 2 lautet: Der Rechnungshof beſteht aus einem 
Präfitenten uud der erforderlichen Zahl von Direk- 
toren und Räthen. Als Präſident fungirt der Chef- 
präfldent der preußiſchen Oberrechnunge kammer. Die 
Direktoren und Räthe werden vom Bundesrath ge⸗ 
wählt und vom Kaiſer ernannt. 

Die Abgeordneten Lasker und Dr. Websky 
wollen die Worte „ala, Präſident'“ u. ſ. w. bis zu 
Ende des Paragraphen ſtreichen und dafür zuſetzen: 
„welche vom Bundesrath gewählt und vom SKatjer| 
ernannt werden.“ 

Abgg. Graf Luxburg und Dr. Barth wollen 
den zweiten Satz des erſten Alinea ſtreichen und das 
zweite Alinea wie folgt faſſen: „Der Kaiſer ernennt 

den Präſidenten und auf Vorſchlag des Bundesrathes 
die Direktoren und Räthe.“ 
Ueber dieſen Paragraphen, ſpeziell über die Be⸗ 
ſtimmung, daß der Präfldent der preußiſchen Ober⸗ 
rechnungskammer auch der des Reichsrechnungshofes 

fein ſoll, entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte, in wel⸗ 
| cher ver Staatsminiſter Delbrück, unterſtützt von v. 
de e die Vorlage gegen die Abänderungs⸗ 


„gegangen, daß es im Intereſſe ſowohl Preußens wie 


dies am beſten durch einen gemeinſchaftlichen Präfl- 
denten zu erreichen ſei. Von einer Einwirkung auf 


währt. 5 aut 
Abg. Graf Luxburg vertheidigt feinen Antrag, 
det lediglich dem Art. 18 der Reichs verfaſſung enk⸗ 


Reichsbeamten zu ernennen habe. * 
Nachdem noch Abg. Windthorſt für den Antrag 
Lasker, Abg. Gumbrecht für den Antrag Luxburg ge⸗ 
ſprochen, wird die Diskuſſton geſchloſſen. Bei der 
Abſtimmung wird §. 2 mit dem Antrage Lasker und 
mit folgendem Antrage des Abg. Hagen angenommen: 
im erſten Alinea hinter den Worten „Rathen“ hin⸗ 
zuzufügen: „welche auf Vorſchlag des Bundesraths 
vom Kaiſer ernannt werden.“ 

SS. 3 und 4 werden unverändert genehmigt, 
ebenſo §. 5 mit einem Zuſatze Laskers. §. 6 wird 
unverändert genehmigt. In §. 7 werden auf den 
Antrag Lasker die Worte: Bis zum Erlaß des Re⸗ 
gulativs (für den Geſchäftsgang) bleiben die bisheri⸗ 
gen Inſtruktionen u. ſ. in Kraft, — geſtrichen. — 
Die Abſtimmung über §. 8 wird bis nach Beſchluß⸗ 
faſſung über §. 20 auf den Antrag des Abg. von 
Bernuth ausgeſetzt. 

§. 9 wird mit einer Aenderung zu Alinen 2 
angenommen, wonach die Rechnungen über die Aus- 
gaben und Einnahmen des Rechnungshofes von dem 
Präſidenten desſelben revidirt und mit den Reviſtons⸗ 
Bemerkungen dem Bundesrathe und dem Reichstage 
zur Entlaſtung vorgelegt. s 

Ein Amendement des Abg. Lasker zu §. 10 
beantragt verſchiedene Abänderungen, namentlich hinter 
„Selbſtbewirthſchaftung“ einzuſchalten: „nach Maß⸗ 
gabe des Reichshaushaltsetats.“ Nach längerer Dis⸗ 
kuſſton über dieſe Beſtimmung wird bei der Abſtin 
mung §. 10 mit dem Amendement Lasker 
nommen. 
ss. 11—16 werden unverändert 0 


Anträge vertheidigt, von denen er eine Schädigung 
der einheitlichen Geſchäftsführung befürchtet. 
Andererſeits machten die Abgg. Richter und 
Graf Luxburg geltend, daß dieſe Inſtallirung des 
preußiſchen Präſidenten als Reichsbeamten zunächſt ge 

Rechnungshofes ein zweites Nebenamt führen ſoll, 
verſtößt. Die kollegialiſche Handhabung der Geſchäf e 
würde eutſchieden darunter leiden, ſobald eine und 

dieſelbe . e in der Lage ſein würde, die 
jeweiligen Majoritäten der beiden Rechnungshoͤfe ge- 
gen einander ins Feld zu führen, um eine ihr gerade 
paſſende Anſicht zur Geltung zu bringen. Der Un⸗ 
dberſchied zwiſchen den in der Tendenz gleichen An⸗ 
9 trägen der Abgeordneten Lasker und Graf Luxburg 
iſt nur der, daß erſterer dem Bundesrath die Wahl 
und dem Kaiſer die Beſtätigung des Präſidenten, 
letzterer dem Kaiſer die Ernennung desſelben vindi⸗ 
eiren will. ‘ 

Abg. Lasker wirft zunächſt die Frage auf, ob 
es rathſam ſei, auch nur eine lokale Verbindung bei⸗ 
der Behörden dadurch herzuſtellen, daß man ihnen 
ihren Sitz an einem Orte anweiſe. Noch weniger 
ſcheint es ihm ſich zu empfehlen, eine innere Verbin⸗ 
dung durch die Unifikation des Präſidenten herzuſtel⸗ 
len. Grade für die preußiſche Oberrechenkammer 
werde dies von höchſter Gefahr ſein, weil in Preußen 

das Budgetrecht ſo verwickelt ſei, da es eine große 
Menge von jus non seriptum enthält, daß feine Ueber⸗ 
tragung auf das Reich nicht möglich, feine Verände⸗ 
rung oder Vernachläßigung in Preußen nicht rathſam 
ſein würde. 

Abg. Richter: Es handelt ſich hier nicht um 
die Stärkung der Kaiſerlichen Macht, ſondern um die 
Schaffung einer ſelbſiſtändigen Behörde mit kollegia⸗ 
liſcher Faſſung. Redner geht näher darauf ein, welche 
Uebelſtände aus der Verbindung beider Rechnungshöfe 
unter einem Präfidenten entſtehen müſſen und in wel- 

cher Weiſe die Gehälter ſchon jetzt zwiſchen den Be⸗ 
amten des norddeutſchen Rechnungshofes und den der 
preußiſchen Rechnunge kammer zur Vertheilung gelan⸗ 
gen. Er hebt hierbei namentlich hervor, daß bisher 
ſtets eine Kürzung in den Gehältern der erſteren zum 
Vortheile der preußiſchen Beamten ſtattgefunden habe. 

ner erklärt ſich daher entſchieden gegen die Ein- 


e welche der Milttärdtsziplin unterworfen find, verhängt 
der Rechnungshof Ordnungoſtrafen nicht, ſondern ftellt 
die bezüglichen Anträge bel dem Chef der betreffenden 
Kontingents verwaltung. 

Die Abg. Lasker und Websky beantragen, die 
Beſtimmung zu ſtreichen. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz beantragt dagegen: 
Alinea 2 anzunehmen und als Alinea 3 Linzuzuſeßen: 
„Dieſer (Inhaber der betreffenden Kontingents -Ver⸗ 
waltung) veranlaßt die Beſtrafung des Rechnungs⸗ 
legers und Erledigung der bezüglichen Verfügung“, 
was bei der Abſtimmung angenommen wird. 

Die §§. 19, 20 und 22, die von den Bemer- 
kungen des Rechnungshofes ꝛc. handeln, werden auf 
den Antrag des Abg. Lasker an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern zur Verberathung überwieſen, 
§. 21 dagegen angenommen. Damit iſt die Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

Naͤchſte Sitzung Mittwoch Mittag 12 Uhr. — 
Schluß 3 Uhr. 

Deutſchland. 

Berlin, 29. April. Durch einen Exlaß des 
Handelsminiſters an die Direktionen der Staatseiſen⸗ 
bahnen vom 11. Marz 1870) war die aushilfsweiſe 
Verwendung von Frauen zum Billetverkauf unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen geſtattet worden. Da dieſe 
Maaßregel nach den bisherigen Erfahrungen im All⸗ 
gemeinen günſtige Reſultate ergeben hat, ſo iſt jetzt 
in Erwägung genommen worden, ob nicht derſelben 
im Intereſſe der weiblichen Hinterbliebenen verſtorbe⸗ 
nee Beamten eine erweiterte Anwendung zu geben 
ſei. Unter Hinweis auf die bei verſchiedenen fremd⸗ 
laͤndiſchen und, deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, na⸗ 
mentlich auf den württembergiſchen Staatsbahnen be⸗ 
ſtehende Einrichtung, nach welcher Frauen ledigen 
Standes und kinderloſe Wittwen unter beſtimmten 
Vortausſetzungen auch ſelbſtſtändig in einzelnen Zwei⸗ 
gen des Eiſenbahndienſtes verwendet werden, hat jetzt 
der Handelsminiſter die Königlichen Direktionen zu 

richtung eines gemeinſchaftlichen Präfidenten. gutachillchen Aeußerungen darüber aufgefordert, ob 
Staate miniſter a Was die von dem nach den bisherigen Erfahrungen die Zulaſſung von 
rredner beregten llebelſtände namentlich bezüglich] Frauen zur Beschaftigung im Eiſenbahndienſt in er- 
der Vertheilung der Gehälter anlangt, jo trifft, wenn] weitertem Umfange und eventuell in felbjtftändiger 
ein Vorwurf überhaupt erhoben werden kann, ein jol-| Stellung als dem Verwaltungeintereſſe entſprechend 
cher in erſter Linie das Geſetz vom Jahre 1868 und] anzuſehen ſein möchte. Es wird in dem Erlaß noch 
in zweiter Linie den Reichskanzler und den preußiſchen[ auf das in Frankreich übliche und in Elſaß⸗Lottrin⸗ 
tnanzminiſter. Der Etat iſt ausdrücklich jo aufge-| gen beibehaltene Bahnverwaltungs-Syſtem aufmerkſam 
ellt, wie er auch in dieſem Geſetze aufgeſtellt werden] gemacht, wonach die Bahn darch patrouillirende Wär⸗ 
mußte. Wenn gejagt worden, daß durch die Ein, ter und nur die Barrieren an den fregnenten Chauſ⸗ 
tung eines emelnſchaftlichen Präſidenten der Folle-| jeen und Viclnalſtraßen durch beſondere Wärter be⸗ 
gialiſche Charakter gefahrdet werden könne, jo iſt dice] wacht, alle übrigen Barrieren an Niveau-Ulebergängen 
nicht richtig, denn die Regierungen find davon aus- aber von den Frauen der patrouillirenden Wärter 
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die Beſchlüſſe der Sollegten ſei keine Rede, viel⸗ 
mehr ſei die Selbſtſtändigkeit derſelben vollſtändig ger 
N . idem päpſtlichen Stuhl unter Feſthaltung einer gegen 


ſpräche, welcher beſtimmt, daß der Kaiſer allein die 


( paſſiver Mittelp 


bedient werden, welche dafür eine an die Frauen zur 


des Reiches liege, eine möglichſt gemeinſchaftliche Aus⸗ Auszahlung gelangende Monate vergütung von fünf 
legung der beſtehenden Beſtimmungen zwiſchen den Thalern beziehen. 
verſchiedenen Rechnungshöfen herbeizuführen, und daß 


— Die Ernennung des Kardinals Hohenlohe 
zum Botſchafter des deutſchen Reichs bei dem päpit- 
lichen Stuhl beſtätigt ſich. Der Gedanke, welcher 
dieſer Wahl zu Grunde liegt, iſt offenbar, einen 
modus vivendi zwiſchen dem deutſchen Reich und 


den Ultramontanismus gerichteten Politik, wenn ir⸗ 
gend möglich herzuſtellen, und man muß anerkennen, 
daß die getroffene Wahl dieſem Gedanken den beit- 
möglichen Ausdruck giebt. 

Guſtav Adolf Prinz zu Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ 
Schillingsfürſt, am 26. Februar 1823 geboren, 
ſtammt aus einer gemiſchten Ehe des katholiſchen Für⸗ 
ſten Joſeph Hohenlohe⸗Schillingsfürſt mit der evange⸗ 
liſchen Fürſtin Karoline Friederike von Hohenlohe⸗ 
Langenburg. Die drei aus dieſer Ehe entſproſſenen 
Töchter find lutheriſcher Confeſſtion, die vier Söhne 
dagegen kathollſch, außer dem Kardinal der ehemals 
bateriſche Miniſter⸗Präſident, der Herzog von Ratibor 
und der erſte Oberhofmeiſter des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich. Seit 1847 gehört Prinz Hohenlohe dem geiſt⸗ 
lichen Stande an und iſt am 22. Juni 1866 zum 
Kardinalprieſter ernannt. Er genießt den Ruf eines 
ſtrenggläubigen und frommen Katholiken, aber eines 
entſchledenen Gegners der Jeſuiten. Je mehr die 
Jeſuiten in Rom die Oberhand erlangten, um jo 
mehr ſchwand daher der Einfluß des Kardinals bei 
der römiſchen Kurie, den er früher in hohem Maaße 
ausgeübt haben ſoll. Als im Jahre 1866 der erz⸗ 
biſchöͤfliche Stuhl zu Köln zur Beſetzung kam, be- 
mühte ſich die preußiſche Regierung, den Prinzen Ho⸗ 
henlohe als ihren Candidaten durchzuſetzen, indeſſen 
vergeblich; die Jeſuitenpartei wußte nach langen Ver- 
handlungen, welche den in erſter Linie gewünſchten 
Biſchof Ketteler im Auge hatten, wenigſtens Herrn 
Melchers auf den Stuhl von Köln zu bringen. Das 
perſönliche Anſehen, welches Prinz Hohenlohe bei dem 
Papſte genoß, war indeß ſo groß, daß zu derſelben 
Zeit der Papſt deſſen Ernennung zum Kardinal voll- 


zog. Während die Jeſuiten das Konzil vorbereiteten, 


ſtardin 


al Hohenlohe machtlos; doch war er im 
Konzils ſelbſt ein wenn auch ziemlich 
unkt für die bekanntlich ver Oppoſt⸗ 
tion gegen die neuen Dogmen angehörigen Biſchöfe, 
und auf ihn werden auch die guten Informationen 
mit zurückgeführt, welche den Konzilsbriefen des Pro⸗ 
feſſors Friedrich in der „Augeburger Allgemeinen 
Zeitung“ zu Gute kamen. Der Kardinal ſelbſt hat 
gegen die Proklamirung des Unfehlbarkeitsdogm. s 
nicht geſtimmt und ſich auch von der altlatholiſchen 
Bewegung durchaus fern gehalten. Dagegen gilt er 
nach wie vor als ein Gegner der Jeſuiten und als 
entſchiedener Freund des keutſchen Reiches gleich ſei⸗ 
nen beiden älteren Brüdern. 

Fürſt Biemarck hat durch die völlig ungewöhn- 
liche Ernennung eines Kardinals zum Botſchafter 
beim deutſchen Reich in anderer Form den Gedanken 
ausgeführt, welchen er bekanntlich in Betreff der Er⸗ 
nennung eines päpſtlichen Nuntius am veutſchen Hofe 
verfolgte. Es wird ſich fragen, os dadurch ein Bruch 
zwiſchen der römischen Hierarchie und dem deutſchen 
Reich wird verhütet werden und ver lirchtnpolitiſche 
Konflikt eine friedliche Ausgleichung wird finden kön⸗ 
nen. Die offiztöſen Correſpondenten verſichern ſämmi⸗ 
lich, daß fie keine Abſchwenkung der deutſchen Poli- 
tik zu bedeuten habe. „Selbſtverſtändlich, jo ſchreibt 
einer von ihnen, kann übrigens die Beglaubigung 
eines ſolchen Vertreters beim päpſtlichen Stuhle nichts 
an dem Standpunkt ändern, welchen der leitende 
Staatsmann bisher gegen die hierarchiſchen Anmaßun⸗ 
gen feſtgehalten hat. Alle darauf bezüglig en Fragen 
können ihre Löfung nur nach den Grundſaätzen finden, 
welche vom Reichskanzler und vom preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſter in jo unzweideutiger Weiſe proklamirt 
orden ſind.“ 4 

München, 29. April. Die Landtags-Seffion 
iſt ſoeben, Nachmittags 3 Uhr, durch den Prinzen 
Luitpold geſchloſſen worden. Der Landtags⸗Abſchied 
zählt zunächſt die Beſchlüſſe und Bitigeſuche auf, 
welche dem nun beendigten Landtage vorgelegen und 
die Zuſtimmung der Regierung gefunden haben und 
hebt hervor, daß durch Einführung des deutſchen 
Strafgeſetzes in dem Königreich Baiern nunmehr die 
Rechtseinheit für ganz Deutſchland auf dieſem wich⸗ 
tigen Gebiete verwirklicht worden jet. Es wird ſo⸗ 
dann die Hoffnung ausgesprochen, daß die neue Ge⸗ 
ſchäftsordnung eine raſchere Erledigung der Landtags⸗ 
geſchafte ermöglichen werde. Indem weiter der Rüd- 
kehr zu definitiv geordneten Zuſtanden im Staats⸗ 
hausbalte gedacht wird, ſpricht ſich die Thronrede an⸗ 
erkennend darüber aus, daß beide Kammern des Land⸗ 
tags durch bereitwillige Fürſorge für die Bedürfniſſe 


heren Rückſichten für das Beſte des Landes haben 
verwalten laſſen und erblickt in dieſer Bereitwilligkeit 
der Volksvertretung ein ſprechendes Zeugniß für deren 
Gerechtigkeitsſinn und ihre Vaterlands liebe. Die Thron⸗ 
rede ſchließt mit folgenden Worten: „Wir knüpfen 
hieran die unſerem Herzen theuerſte Hoffnung, daß 
dieſe im Baiernvolle ſtets bewährten Tugenden ihre 
einigende Kraft fortdauernd bewähren und erkennen 
darin die wirkſamſte Bedingung des inneren Gedei⸗ 
hens wie die Löſung jener Aufgabe Baierns, welche 
ihm nach ſeiner Bedeutung als Glied des deutſchen 
Reiches zukömmt.“ 
Anslaud. 


Bern, 29. April. Die hieſige ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat dem Bundesrathe mitgetheilt, daß der 
achte internationale ſtatiſtiſche Kongreß am 20. Auguſt 
d. J. in Petersburg zuſammentreten werde. 

Brüſſel, 29. April. Die Regierung erklärte 
auf die im Senat von dem Abgeordneten Reyntjens 
eingebrachte Interpellation, daß der belgiſche Geſandte, 
Solvyns, gegenwärtig ſchon ſeinen Wohnſitz in Rom 
genommen habe und daß er auch dort jetzt verblei⸗ 
ben werde. 

Paris, 27. April. Wie ich aus ſicherer Quelle 
erfuhr, hat der Miniſter des Aeußern geſtern Mor⸗ 
gen eine Depeſche des franzöſiſchen Botſchaſters in 
Berlin erhalten, welche in den hieſigen offiziellen 
Kreiſen wit großer Befriedigung geleſen worden iſt. 
Herr v. Gontaut⸗Biron meldet, daß nicht allein ſeine 
Beziehungen zu dem Fürſten Reichskanzler durchaus 
ungetrübt ſind, ſondern daß dieſelben ſich ſogar immer 
freundlicher geſtalten. Beauftragt, im Namen feiner 
Regierung dem Reichskanzler ſein Bedauern aus zu⸗ 
drücken, daß es nicht gelungen ſei, den Poſt⸗Vertrag 
vor der feſtgeſetzten Friſt in der Nationalverſammlung 
zu erledigen, habe Fürſt Bismarck ſich ſofort bereit 
erklärt, den betreffenden Paragraphen des Vertrages 
abzuändern und den urſprünglichen Termin bis zum 
15. Mai zu verlängern. Der Botſchafter berichtet 
auch über eine längere Unterredung, welche 
dem Grafen Arnim gehabt habe, und in welcher der⸗ 
ſelbe die von der engliſchen Preſſe verbreiteten Allarm⸗ 
gerüchte als verdammungswürdig brandmarkte; der 


Botſchafter Deutſchlands habe ihm mitgetheilt, daß 


er beſtimmt hoffe, am Sonnabend, d. h. heute, ſeine 
Reife nach Paris antreten zu können und daß er 
ſehr erfreut ſei, mit den wohlwollendſten Inſtruktio⸗ 
nen verſehen nach Paris zurückzukehren. Wir dürfen 
alſo hoffen, daß in nächſter Zeit ein durch keinen 
neuen Zwiſchenfall getrübtes Einverſtändniß zwiſchen 
den Kabinetten von Berlin und Verſailles herrſchen 
wird. Wir wollen ebenfalls hoffen, daß wenigſtens 
ein Theil der franzöſiſchen Preſſe ſich dieſer Lage an⸗ 
bequemen und das gewöhnliche Schimpfen und Hetzen 
auf einige Zeit bei Seite laſſen wird. 

In kompetenten Berliner Korreſpondenzen be⸗ 
gegnet man vielfach der Anſicht, daß die nun glück⸗ 
lich abgethanen Allarmnachrichten des „Daily Tele⸗ 
graph“ und anderer engliſchen Blätter ein Werk bo⸗ 
napartiſtiſcher Intriguen geweſen ſeien. Dieſe An⸗ 
nahme iſt entſchieden unrichtig, wohl aber iſt cs wahr 
und iſt es natürlich, daß die bonapartiſtiſchen Blät⸗ 
ter hauptſachlich dazu beigetragen haben, mit dieſen 
Nachrichten die öffentliche Meinung zu beunruhigen. 
Bei die ſer Gelegenheit jet bemerkt, daß ſich die Pa⸗ 
riſer bonapartiſtiſche Preſſe durchaus nicht auf die 
offenen Organe des Ex⸗Kaiſers, den „Ordre“ und 
das „Paps“ beſchränkt; der „Conſtitutionnel“, wel⸗ 
cher in Humbug und wahnwitzigen Erfindungen Un⸗ 
glaubliches leiſtet, iſt und bleibt ein bonapartiſtiſches 
Blatt und ein Gleiches gilt von der „France“, die 
noch ganz dieſelbe Redaktion wie unter dem Kaiſer⸗ 
reiche hat, von der „Patrie“, welche mit viel Ge⸗ 
ſchick von Herrn de Saint⸗Valery, einem ehemaligen 
Günſtlinge des Kaiſerreichs, redigirt, ſich als Organ 
der konſervatiben Intertſſen gebehrdet, von der 
„Preſſe“, welche jetzt von dem chemaligen Senator 
und Botſchafter des Kaiſerreichs, Vicomte de Lague⸗ 
ronniere, geleitet wird, und ſogar vom „Avenir Na- 
tional“ trotz der republikaniſchen Tendenzen, welche 
der neue Chefredakteur Herr de lu Ponterie (lang- 
jähriger Sekretär des Vicomte de Lagueronniere) zur 
Schau trägt. Alle dieſe Blätter ſind immer die er⸗ 
ſten, wenn es gilt, die öffentliche Meinung mit wah⸗ 
ren oder falſchen Nachrichten zu beunruhigen, und ſie 
benutzen jede Gelegenheit, um den Glauben zu ver⸗ 
breiten, daß die deutſche Regierung einer Reſtaura⸗ 
tion des Kaiſerreichs nicht abgeneigt ſei. Sie ma- 


nöbriren aber auf eine wirklich zu plumpe Art; ſle 


müßten doch logiſcher Weiſe wenigſtens eine gewiſſe 
Zurückhaltung in Betreff Deutſchlands beobachten, 
während ſte meiſt in albernem Schimpfen und ge⸗ 
meinem Hetzen es den andern Zeitungen noch zuvor⸗ 
thun. Uebrigens ſtimmen die aus den Provinzen zu⸗ 
rückgekehrten Abgeordneten, wenn fie auch ſonſt die 


des Staatodienſtes, ſowie für die Intcreſſen von Lage noch fo verſchieden beurtheilen, darin überkin, 
Kirche und Schule, Wiſſenſchaft und Kunſt die hö- daß die Bonapart ſten täglich mehr Terrain verlieren 


* 2 


er mit 


und nur deshalb noch nicht ganz beſeitigt find, weil 
der ſchwankende und proviſoriſche Charakter der Ver⸗ 
ſailler Regierung eben ſelbſt die unglaublichſten Mög⸗ 
lichkeiten zuläßt. 

Die heutige Sitzung der National-Berfammlung 
war, wie gewöhnlich am Sonnabend, den Petitionen 
gewidmet. Zuvor wurde aber die Interpellation des 
komiſch⸗reaktionären Grafen Jaubert verhandelt, der 
die Miniſter in Anklagezuſtand verſetzen möchte, weil 
fie das nicht von der Verſammlung aufgehobene Paß⸗ 
geſetz für gewiſſe Grenzen Frankreichs abgeſchafft ha⸗ 
ben. Der Miniſter des Innern hatte natürlich leich⸗ 


ſtatiren, daß auch dort Aſchenregen fiel, aber bald 
wieder aufhörte. Derſelbe erſtreckt ſich bis nach Ca⸗ 
ſerta hin. 

Lonbon, 26. April. Lange Briefe und noch 
längere Telegramme berichten heute von dem Pomp, 
mit welchem Irland die Leiche des ermordeten Vice⸗ 
königs von Indien, Lord Mayo, zu Grabe geleitet 
hat. Ein glänzenderes Schauſpiel hat Dublin ſeit 
Jahren — ſelbſt bei weniger traurigen Anläſſen — 
nicht geſehen, doch muß erwähnt werden, daß ſich von 
Seiten der Zuſchauer nicht blos Neugierde, ſondern 
wahre Theilnahme und Trauer um das Hinſcheiden 


deutſchen Handelstages in Leipzig (13.— 15. Mai c.) Kreiſe gelegene Rittergut Martensdorf, wit einem 
ſtehen, eingehend erörtert. Das Kollegium ſpricht! Reinertrag von 2613 Thlr., iſt für die jährliche 
ſich für das fernere Beſtehen des Handelstages aus Pachtſumme von 6200 Thlr. an Herrn Domainen⸗ 
und iſt mit den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes des Han- pächter Koch zu Dabitz verpachtet worden. 

delstages in Betreff der Bankfrage und der Eiſen⸗ Colberg, 27. April. Vorgeſtern feierte der hier 
bahnfrage im Weſentlichen einverſtanden. — Als ſige Garniſonküſter Hantel das ſeltene Feſt ſeines 
Delegirte des Vorſteheramts werden die Herren Vor- 50 jährigen Dienſtjubiläums. Nachdem ihm in der 
ſteher Haber (Mitglied des Ausſchuſſes des Handels⸗ Frühe die Kapelle des 7. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 54 
tages), Kommerzienrath de la Barre und Grawig an eine Morgenmuſik gebracht, begab ſich Vormittags 9 
den Btrathungen des Handelstages Theil nehmen. — Ahr eine Deputation, beſtehend aus dem Komman⸗ 
Das Vorſteheramt beſchließt, dem in Frankfurt a. O. vanten, dem Bürgermeiſter, der Geistlichkeit der Klo⸗ 
zu bildenden Vereine für Hebung der Schifffahrt auf, ſterkirche, dem Kommandeur des 54. Regiments, ſo⸗ 


— ——— 


tes Spiel mit dieſer Interpellation, welche die Kam⸗ 
mer durch einſtimmigen Uebergang zur Tagesordnung 
beſeitigte. Der radikale Lyoner Abgeordnete Mil- 
laud verlangte Auskunft über die geſtern und heute 
in dieſer Stadt vorgenommenen zahlreichen politiſchen 
Verhaftungen, welche er als ungeſetzlich bezeichnete. 
Der Miniſter des Innern erwiderte, daß dieſe Ver⸗ 
haftungen das Werk der Juſtiz ſeien, und da ſich 
Bürger Millaud damit nicht beruhigen ließ, wurde 
er von der Majorität im wahren Sinne des Worts 
von der Tribüne heruntergeſchrieen. 

Die ſpaniſchen Ereigniſſe werden hier natürlich 
mit großem Intereſſe verfolgt, obgleich Niemand 
daran glaubt, daß es Don Carlos gelingen werde, 
das konſtitutionelle Königthum zu beſiegen. Jeden⸗ 
falls hat der ganze Putſch keine ernſte Bedeutung, 
ſo lange wir nicht hören, daß reguläre Truppen zu 
der Fahne Don Carlos übergegangen ſind. An der 
heutigen Börſe war das Gerücht von der Ermordung 
des Königs Amadeus verbreitet, wurde aber auf der 
ſpaniſchen Botſchaft entſchieden dementirt; man hatte 
dort Nachrichten aus Madrid via Liſſabon von heute 
Morgen. Wie die franzöſiſchen Behörden von Bay- 

vonne und Perpignan berichten, find die Karliſten 
Herren des größten Theils der baskiſchen Provinzen 
und Navarras. 

— Graf d'Harcourt, welchem Herr Thiers, da 
er in Rom etwas zu viel katholiſchen Eifer entwickelt, 
den Londoner Botſchafterpoſten antrug, ſoll dieſen un- 
ter dem Vorwande, daß er ſeinen freihändleriſchen 

„Ueberzeugungen nicht untreu werden könne, nun auch 
abgelehnt haben. 

— Das erſte Armeekorps unter dem Kommando 
des Generals von Montaudon führte heute große Ma- 

növer in der Gegend von Chatillon aus zuſammen 
mit der Kavallerie-Diviſton von Verſailles und der 
leichten Kavallerie-Abtheilung des Lagers von Ro- 
quencourt. Zwei Regimenter Küraſſiere, zwei Regi- 
menter Dragoner und einige Batterien Artillerie, die 
dazu auszogen, deſilirten heute Morgen vor den Fen⸗ 
ſtern des Präſidentſchaftshotels in Verſallles. 

— Briefe aus Havre melden, daß der dortige 
Gemeinderath über die in Folge der Interpellation 
Raoul Duval's abgegebenen Erklärungen des Mini- 
ſters des Innern ſehr verſtimmt ſei. Man ſpricht 
ſelbſt von einem Proteſt des Maires und der Adjunk⸗ 
ten gegen die Entſtellung von Thatſachen durch den 
Minister; der Matre habe keinen Theil an der Or- 
ganiſtrung des Bankets genommen, wenn er auch dann 
den Vorſitz geführt. 

Paris, 28. April. Unter vorſtehendem Datum 
geht der „National-Zeitung“ folgendes Privat-Tele- 
gramm zu: 

Nach einer Depeſche aus Berlin wird Graf Ar- 
nim am Montag Abend in Paris anlangen. — Der 
„Temps“ meldet, ohne Namen zu nennen, daß in 
Folge der Berichte der Kommiſſion für die Kapitula⸗ 
tionen zwei oder drei Generale vor ein Kriegegericht 
geſtellt werden würden. Die Blätter veröffentlichen 
Auszüge aus einem Werke des Marſchalls Bazaine, 
das morgen erſcheinen wird. Aus demſelben erhellt, 
daß Bazaine politiſch und militäriſch nur im Einver⸗ 
ſtändniß mit allen Generalen, Changarnier eingejchloj- 
ſen, gehandelt hat. — Die Tarifkommiſſton nahm in 
ihrer geſtrigen Sitzung die von ihrem Berichterftatter 
Cordier vorgeſchlagene abſolute Verwerfung der Be- 
ſteuerung der Rohſtoffe an. Die Kommijfion für den 
Poſtvertrag hält morgen Mittag ihre letzte Sitzung. 
— Die Nachrichten aus Spanien lauten bedenklich; 
man befürchtet eine noch größere Verwickelung der 
Lage durch einen republikaniſchen Aufſtand. 

Neapel, 28. April. Die hieſigen Zeitungen 
briugen über die durch den Ausbruch des Veſuvs ver- 
urſachten Zerſtörungen nähere Nachrichten. Nach den⸗ 
ſelben iſt es bis jetzt unmöglich, die Zahl der Ge⸗ 
tödteten genau feſtzuſtellen. In den dem Veſuv nahe 
gelegenen Ortſchaften hat die Verwüstung ſehr größe 
Dimenfionen angenommen. Der Lavaſtrom änderte 
verſchiedene Male feine Richtung. In einigen Thei⸗ 
len des Ortes S. Sebaſtiano ſol die Lava eine 
Höhe von 6 Metres erreicht haben. Die Aſche, jo- 
wie brennende Schlacken find bis Salerno und Sca- 
fati geflogen. An letztgenanntem Orte waren die 
Militär⸗Behörden genöthigt, die Pulvervorräthe unter 
Waſſer zu sehen, um eine Exploſton zu verhüten. 
Seitens der Civil- und Milfär-Behörde wurde große 
Thaͤtigleit entfaltet, um Hilfe zu leiſten und die Dri- 
nung aufrecht zu erhalten. Im ganzen Laufe des 
geſtrigen Tages war es unmöglich, den Veſuv, wel⸗ 
cher in eine dicke Rauchwolke gehüllt war, von hier 
aus wahrzunehmen. 

— Der König hat ſich 
S. Sebaſtiano begeben. 

Neapel, 28. April. Der Himmel verdunkelt 
ſich auf's Neue und der Aſchenregen hat abermals 
begonnen. 


geſtern Abends nach 


Nachrichten aus mehreren Gemeinden kon⸗ 
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eines allgemein hochgeſchätzten Staatsmannes an den 
Tag legte. Die Schiffe im Hafen hatten ihre Flag⸗ 
gen ſämmtlich auf Halbmaſthöhe heruntergelaſſen, 
Flaggen wehten auch an den Fenſtern mancher Häuſer, 
während nicht allein jedes Fenſter und jeder Balcon 
mit Zuſchauernd dicht gefüllt war, ſondern auch die 
Dächer der Häuſer, Droſchken und Omnibuſſe, Eiſen⸗ 
bahnen und Denkmale, ja ſogar das Takelwerk der 
Schiffe von ihnen erklettert worden. Der Leichenzug 
ſelbſt wurde von den Pächtern des Verſtorbenen mit 
weißen Schärpen eröffnet, welch letztere die ſcharlach⸗ 
rothen und blauen Uniformen der folgenden Truppen⸗ 
maſſen um jo mehr abhoben. Dann folgten die Ser- 
ſoldaten, daun die Matroſen mit ihren Offizieren in 
voller Uniform voran. Die Ordensbanner des Sterns 
von Indien und des St. Patriksordens nebſt den In⸗ 
ſignien der Orden auf ſchwarzem Sammtkiſſen fehlten 
eben wenig, wie ein zahlreiches Muſikkorps, welches 
einen Trauermarſch ſpielte. Dann kam eine Abthei⸗ 
lung Kavallerie und dann eine Reihe von Deputa⸗ 
tionen, theils offizieller Natur, und den Schluß des 
Zuges bildete der Sarg, verdeckt mit der engliſchen 
Flagge. Kanonendonner begleitete die Ceremonie von 
Anfang bis zu Ende und im Ganzen war die Feier 
des Hingeſchitdenen durchaus würdig. 

London, 26. April. Die Xeuferungen der 
verſchiedenen Blätter über die Debatte zwiſchen dem 
Premier und Profeſſor Faweett find im Allgemeinen 
nicht vertrauensſelig. Nur der „Daily Telegraph“ 
triumphirt einigermaaßen. Dafür äußert die „Times“ 
ihre Ueberzeugung, daß die Sache keineswegs verän- 
dert und die Regierung gehalten jei, den erſten ver⸗ 
fügbaren Tag einzuräumen. „Daily News“ klagt 
über das traurige Schauſplel, welches die liberale 
Partei geboten habe und der konſervatide „Standard“ 
entwickelt Gründe für die Annahme, daß die letzten 
Tage des Miniſteriums Gladſtone heranzekom⸗ 
men ſeien. 5 

London, 29. April. Die Kaiſerin von Deutſch⸗ 
land wird während ihres hieſigen Aufenthaltes ihre 
Wohnung im Schloſſ. Windſor nehmen. — Ruſſel 


hat ſeinen Antrag 5 Einſtellung der Arbeiten des B 


Schiedsgerichts bis dahin, wo die iadirekten Schaden ⸗ 
anſprüche förmlich zurückgenommen ſeien, auf nächſten 
Montag vertagt. — Einer Depeſche der „Times“ 
aus Philadelphia zufolge ſind die Ausfichten auf eine 
gütliche Ausgleichung in der Alabamafrage bei dem 


fortwährenden Bemühen einflußreicher, der Regierung 


naheſtehender Perſönlichkeiten, eine Zurückziehung der 
indirekten Schadenanſprüche herbeizuführen, als günſlig 
zu betrachten. a 

Madrid, 28. April. Offizielle Nachrichten mel- 
den, daß die Inſurreltion an Boden verliert. Meh⸗ 
rere Karliſtenbanden find geſchlagen worden und an- 
dere haben ſich unterworfen. Marſchall Serrano iſt 
geſtern Abend in Toledo eingetroffen. 

Madrid, 29. April. Die unterbrochene Eiſen⸗ 
bahnverbindung mit Madrid ift wiederhergeſtellt. In 
Pampelona haben die Republikaner von den Behör- 
den 8 verlangt, um ſich den progreſſiſtiſchen 
Nattonalgarden anzuschließen und gegen die Karliften 
ins Feld zu ziehen. Die in der Armee herrſchende 
Stimmung iſt eine vorzügliche und es iſt keine De⸗ 
ſertlon vorgekommen. Die Ernennung des radikalen 
Gencrals Lagunero, eines entſchiedenen Parteigenoſſen 
Zorilla's, zum Anführer einer der in Navarra operi⸗ 
renden Kolonnen, wird als ein Zeichen betrachtet, daß 
die radikalen Republikaner ſich der karliſtiſchen Bewe⸗ 
gung nicht anſchließen werden. 

Petersburg, 28. April. Der Großfürſt Wla⸗ 
dimir Alexandrowitſch wurde zum Mitgliede des Reichs⸗ 
raths ernannt. Der Miniſter für die Domainen, 
General der Infanterie und General-Adjutant Zele⸗ 
not, wurde unter Verleihung des Alexander ⸗Newsky⸗ 
ordens in den Ruheſtand verſetzt. 


Wepptuziees. 

Stettin, 30. April. Die Abgeordneten von 
Behr ⸗ Greifswald und von Wedell-Malchow, als 
Referenten der im Reichstage beſtehenden „freien 
wirthſchaftlichen Commiſſion“ haben ſich für die o b⸗ 
ligatoriſche Einführung der „Jabrikatſteuer“ im 
Allgemeinen ausgeſprochen. 

— Am Sonnabend fand in Berlin die erſte 
ordentliche Generalverſammlung der „Pommerſchen 
Eiſengießerel u. Maſchinenbau-Aktlen-Geſellſchaft“ ſtatt. 
Nachdem die Direktion einen außerordentlich günſti⸗ 
gen Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft 
abgeſtattet, aus welchem wir nur kurz erwähnen wol⸗ 
len, daß die Geſellſchaft mit Aufträgen in einem 


Maaße überhäuft iſt, daß fie höchſtens zwei Drittel 


derſelben effektuiren kann, wurde der frühere Verwal⸗ 
tungerath einſtimmig wieder gewählt, und zwei Re⸗ 
viſoren neu gewählt. 


— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 


vom 25. d. Mts.) In der heutigen Sitzung wur⸗ 
den die Fragen, welche auf der Tagesordnung des 


der Oder ſeiner Zeit als Mitglied beizutreten. — 
Auf das Schreiben des Direktoriums der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 25. März cr. 
wird in Uebereinſtimmung mit den gutachtlichen Aeuße⸗ 
rungen der Fachkommiſſionen, unter Mittheilung die⸗ 
fer Gutachten, erwiedert, daß die obligatoriſche Be⸗ 
zeichnung der zum Eiſenbahntransport aufzugebenden 
Güter mit Namen und Wohnort der Empfänger aus 
den in den Gutachten angeführten Gründen im In⸗ 
tereſſe des Handels entſchieden abzulehnen ſei Der 
Vorſtand des hieſigen Nautiſchen Vereins hat unterm 
26. Februar cr. Vorſchläge zur Errichtung einer 
Strompolizei eingereicht, wonach die zur Deckung der 
Koſten dieſes Inſtituts im Betrage von 6000 Tha- 
ler jährlich durch eine von den eingehenden Schiffen 
und den Ladungs⸗-Intereſſenten zu entrichtende Abgabe 
von 3 Sgr. pro Laſt aufgebracht werden ſollen. Das 
Kollegium beſchließt, dieſe Vorſchläge bei der König⸗ 
lichen Regierung hierſelbſt zu befürworlen. — Die 
Handelskammer zu Köln hat bei dem Kaiſerl. Gene⸗ 
ral-Poftamt zu Berlin beantragt, daß Poftmandate 
mit Wechſeln nicht an Sonn- und Feſttagen, ſondern 
am nächſten Werktage beſtellt werden mögen. Das 
General-Poſtamt hat unterm 20. April cr. die Han⸗ 
delsvorſtände zur gutachtlichen Aeußerung über die en 
Antrag veranlaßt. Das Kollegium beſchließt, dieſen 
Antrag zu befürworten. — Die Finanz⸗Kommiſſion 
hat die Rechnung über die Verwaltung des Korpo- 
rationsvermögens für das Jahr 1871 geprüft und 
richtig befunden, auch den Etat für das Jahr 1872 
genehmigt. Es wird beſchloſſen, die Becharge zu er⸗ 
theilen und den Etat, jo wie die Jahres⸗Rechnung 
nebſt Büchern und Belägen vom 29. April bis 7. 
Mat cr. zwiſchen 9 und 1 Uhr im Bureau der 
Kaufmannſchaft zur Einſicht aller Mitglieder der Kor⸗ 
poration offen zu legen und dies durch Auflage an 
der Börſe bekannt zu machen. — Die Schiffsſtauer 
Wilhelm Robe hierſelbſt und Daniel Berndt zu Gra⸗ 
bow a. O. ſind auf den Antrag der Vorſteher * 
Kaufmannſchaft von der Königlichen Polizei⸗Direkt 

bierſelbſt beeivigt worden. — Die Herren . a 
deck, H. F. P. Ruhnke, F. A. P. A. Brumhard 
unt A. G. G. Kießler find in die Korporation auf⸗ 


genommen. 


— Das „Anclamer Kreisblatt“ eifert gegen 
die Bahn Swinemünde⸗Ducherow, welche neben An⸗ 


clam vorbeigeht und behauptet, der Koſtenanſchlag 


für dieſe Strecke werde nicht einmal ausreichen, um 
das grundloſe Moor auf ſieben Zehntel Meilen Lange 
einen Fahrdamm zu ſchütten und auf 180 Ruthen 
Länge die Peene unmittelbar an ihrer Mündung ins 
Haff zuzuſchütten, reſp. zu überbrücken, — während 
das nöthige Material zu dieſen Erdarbeiten überall 
in der Nähe nicht vorhanden ſei, man müßte daſſelbe 
denn zu Waſſer von der Inſel Uſedom hinüber in 
den Anclamer Kreis ſchaffen wollen. — Wir haben 
uns bei den Anwohnenden nach dieſen Verhältniſſen 
erkundigt und erfahren von einem unparteliſchen der 
Sache durchaus kundigen Manne die folgende Aus- 
kunft. Das grundloſe Moor von fieben Zehntel Mei- 
leu Länge iſt auf ſeinen tiefften Stellen wohlgemeſ⸗ 
jene 6 altpreußiſche Fuß tief, darunter lagert grob⸗ 
körniger Sand bis Lehm. Das nöthige Sandmate⸗ 
rial zum Bahnbau im Anclamer Kreiſe liefert die Inſel 
Uſedom ſo vollſtändig, daß man den geſammten 
Sand gar nicht dort vermiſſen wird. Der Peene⸗ 
ſtrom ſelbſt iſt auf ein Sechſtel ſeiner Breite etwa 
12—14 Fuß tief, auf fünf Sechſtel ſeiner Breite 
6—2 Fuß tief, mit grobem Kies- und Lehmboden 
als Unterlage. Der Eingang iſt ein derart leichter, 
daß wir jederzeit mit unſern Böten ohne Lebens ge⸗ 
fahr von einem Ufer zum andern fahren. 

— Die diesjährige Verſammlung „deutſcher Na⸗ 
turforſcher und Aerzte“ findet vom 12. bis 18. 
Auguſt in Leipzig, diejenige des „volkswirthſchaft⸗ 
lichen Kongreſſes“ Ende Auguſt oder Anfangs Sep⸗ 
tember in Danzig ſtatt. 8 

— Auf dem Güterbahnhofe wurde geſtern der 
Arbeiter Drews aus Möhringen von einem Geſpann 
der Altiengeſellſchaft „Arthursberg“ jo unglücklich 
übergefahren, daß er kurz nachher an den erlittenen 
inneren Verletzungen im Krankenhauſe ſtarb. 
Führer des Geſpannes trifft an dem Unglück keine 
Schuld, vielmehr waren die Pferde durch den Pfiff 
einer Lokomotive ſcheu geworden und durchgegangen. 

Stralſund, 29. April. Eine Kommiſſlon der 
Berliner Nordbahn, beſtehend aus den Herren Geh. 
Rath Bernhard, Direktor Wächter, Regierungs⸗Rath 
Thiele, Regicrungs-Rath Schück, Geh. Rath Schwed⸗ 
ler und Baumeiſter Kerß iſt hier eingetoffen, hat 
die projeklirte Bahnlinie der Berliner Nordbahn be⸗ 
reiſt und einer eingehenden Prüfung unterzogen, und 
dürfte dies namentlich auch auf die Entſcheidung der 
obſchwebenden Frage, ob die Bahn über Loitz oder 


nunziata der Fall. Ueber den Lebens verluſt find ver⸗ 


Den 5% 


wie Vertretern des Dffizier- und Unterofſizierſtandes 
der Truppentheile hieſiger Garniſon in die Wohnung 
des Jubilars, um ihm unter Bezeugung ihrer eigenen 
Theilnahme die huldvollſt gewährten Königlichen Gna⸗ 
denbeweiſe, beſtehend in dem Kreuze der Inhaber des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern und einem 
Geldgeſchenke von 50 Thlrn., zu überbringen. Zu 
gleich wurde demſelben als Geſchenk der Garniſon⸗ 
gemeinde eine werthvolle goldene Uhr überreicht. Wie 
wir hören, find dem Jubilar auch von andern Sei⸗ 
ten, namentlich von Seiten der hieſigen Kloſterge⸗ 
meinde, Zeichen der Anerkennung zu Theil geworden. 
Möge demſelben, der ſich in feinem Alter einer jel- 
tenen Friſche und Geſundheit erfreut, ein glücklicher 
und friedvoller Lebensabend vergönnt ſein. 


BSemiſchres. 

— Ueber den Ausbruch des Veſuv gehen dem 
„Daily Telegraph“ von ſeinem Korreſpondenten in 
Neapel unterm 26. d. folgende telegraphiſche Mit⸗ 
theilungen zu: „Ich habe heute den Viſuv beſucht 
und ſchreckliche Spuren ſeiner Convulfionen wahrge⸗ 
nommen. Wolken feurigen Dampfes entſteigen noch 
immer dem Krater, der ſich in der Nähe der Chaufjer 
und innerhalb des Bereiches einer Anzahl Häuſer öff⸗ 
nete. Alle dieſe haben durch die Eruplion fürchter⸗ 
lich gelitten, und man fürchtet, daß ein großer Le⸗ 
bens verluſt ſtattgefunden hat. Der Alarm wurde N 
geftern Morgen um 4 Uhr gegeben. Der Präfekt 
und die Behörden von Neapel eilten ſofort zum Bei⸗ 
ſtande der Verletzten herbei. Seitdem hat der Aus⸗ 
bruch an Heftigkeit zugenommen. Im gegenwärtigen 
Augenblick find die Ausbrüche von einem ſtarken rol- 
lenden Geräuſch begleitet, das mit Vibrationen ab⸗ 
wechſelt, die ſich wie naher Donner anhöhren. Bei 
jedem Stoße raſſeln die Fenſter der Häuſer, als od 
in der Nachbarſchaft eine große Pulver⸗Exploſion 
ſtattfände, und ſelbſt die maſſtoſten Gebäude werden 
in ihren Grundveſten erſchüttert. In Torre del Greco 
und Torre dell' Annunziata, die am ſüdweſtlichen und 
ſüdlichen Fuße des Vulkans liegen und auf die Lava 
früherer Eruptionen gebaut ſind, iſt die Beſtürzung 
extrem. Es find beides große und volkreiche Stä 
von ca. 20- bis 30,000 Einwohnern, und ich höre, 
daß die Einwohner dieſelben von Entjepen erfüllt 
verlaſſen. Dies iſt namentlich in Torre dell“ An⸗ 


ſchiedene Berichte im Umlaufe. Das dem König zur 
gegangene Telegramm ſchätzt die Zahl der Getödte⸗ 
ten auf 60 bis 70, während andere Berichte, die, 
wie man fürchtet, nur zu gut begründet find, die 
Zahl der unter der Lava Begrabenen auf über 100 
angeben.“ 5 „el 

— In Graz ſtarb unlängſt ein penflonirtee 
Statthalterei-Beamter, in deſſen Nachlaß ſich 134 
Stück heilige Reliquien, 2 Stück Geißeln (zur Selbſt⸗ 75 
geißelung), 1 innen mit Eiſenſpitzen verſehener eiſen-⸗ 
ner Gürtel, gegen 30 Skapuliere, mehrere Todten⸗ 
köpfe, 130 Gebetbücher, gegen 400 Bände re igiöſer 
Schriften und unzählige Heiligenbildchen befanden. 5 

Viehmaärkte. 

Berlin. Am 29. April er. wurden auf hieſigenm 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 2125 Stück. Die Zutriften waren 
ziemeich ſtark im Virhältaiß für bentigen Bedarf beſte feine 
Kernwaare mit 17—18 , mittel 13—15 , br 


näre 9—12 für 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt, 
die Beſtände jedoch nicht geräumt. Lepl MER 
An Schweinen 4474 Stück. Obgleich die Zutriſten 


wächer waren, fo ſtellten ſich doch die Durchſchmitspreiſe 

rn er als vorige Woche beſte feine Kernwaare wurde 
mit 17—18 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, ohne 
daß die Betönde geräumt wurden. 

An Schafvie)h 7021 Stück. Die Exportgeſchäfte 
waren nur unbedeutend, und wurden die Beſtände bei min“ 
der lebhaftem Verkehr aufgeräumt. 

An Kälbern 1086 Stück, welche zu mittelmäßigen 
Preiſen ausverkauft wurden. g — 

Borſen⸗Berichte. 

Stettin 30. April. Wetter, schon. 

Barometer 28“ 6%, Temperatur Mittags + 15 5 

Weizen flau und weichend, loco per 2000 Df 
nach Qualität gelber "er er 65—70 , beſſerer 
bis 76 , feiner BL , per Mel. Jun 80% 
% & bez., per Juni Juli 80, 79½ Ag bez., per 727 4 
Auguft 79 /, 78¾ , bez., per September⸗Oktober 44% 

Gd., 75 Br. En und 
Koygen flau und niedriger, loeb per 2000 Pfunds 
nuch Qualitat geringer 50—52 , beſſerer l 
A, per Mai-Juni 54½, 54 . bez., per Jun? der 
54/1, / 105 e Er % A Zu 

September⸗Oktober "2, 70 ez. 
10 Gerſte matt, loco per 200% Pfund nach Qualität 5 


bis 49 . Ausg. 
40 


d. 
Br., 


per 
22 / 


20%, Br., ohne Paß 209 


Be r U We 


Eisenbakn-Actien, 
Dividende pro A a 
2 


U bligationen, 


Aachen-Düsseld,. 1. Em. 4 
do. 2. 4 


. 

0. 

Ruhrort-Erof. K. G. 
dc. 


997, 5. 
99½% ba 


90½ bx. 
90½ be. 
97 C. 
911% B. 
98% B. 
— bds. 


— 6. 
835 be. 
Hamburg . 84% ox. 
Fel- Fotad.-Magdeb. 95 ½ ba. 
Mu-Stottin 98½ dz. G. 
Rreal,-Bchweidn.-Freib. 148% en. os 981% ba. G. 
b * 
Sni ER 84=/ . RE 
den 104 184% ba. 40. 
G. fc La. B. 1 5 118% bz. do. 90% C. 
feld Kreis Kempen n 8 9 G. [Oesterr. Nordwestbahn 
do. St.-Pr. — |6 94½ br. 6. a Ung. Ostbahn 
Balle-Soran-Guben — 464% ba. do, Nordestbahn 
Kalb Glanner. |5 84% da. 6. ; A 
"Manovor-Altenbeck — 5 66 on. do. R 
ute. Stamm- Pr. — |6 8% bz. Berlin- "örlitzer 5 
kisch-Poseon — 4 Berlin-Hamburger 4 
do. Stamm-Pr. — 5 do 4 „, B. 
wedeburg-Halboretad 1004 4 91% 02.6. 5 
do. neue — 4 d. 4 | 917% br. G. 40. 
do. La. B. (Bt.-Pr.) 15 37 do. 5 100 8. Mainz-Ludwigab. 
deburg-Leipzig 104 47.1 Oosterr.- Französisch 
do. La. B. — 4 do, 5 4 do. 5 neue 
Hamm 4 je do. 8. Ber. onpr. Budolphsbahn 
eee nen. 4 4 do. 4. gor. v. gt. gar. 4½ üdöstl, Staatsbahn 
m ersehles. Zweigbahn | 5 4 do. 6. do. 4 
u. Erfurt 4 4 Bresl.-Schweidn.-Froib. 47 
5 4 La. G. 
30 


0. 
OCöln-Creteldar 
Oöln-Minden 


— 
am 


DI 


— 


SS 


& 


164% bz. 


S8 Kn 


d. von 1865 95%, b. G. 
br. do. von 187005 102 917 ( 
7 88% d. B do. Wittenb, 1 . 93%/y ba. G. 
1% bn. do. Leipzig 3. EM. 4½ — 

20. 5 do. Witten. 495 984 ba. G 
40. 914 B Niederschles,-Mörk. 14 91¼ B. 
do, „ Sor. 149% b3. do, 62% chill. 24 94, ba. G. 

nter dam-Rotterd. My 4 do. Obi. 1. 2.14 Kursk-Charkow 931, ba. G. 

WAR ba. do. 3.4 Kursk-Kiew 9454 ba. 
7 0 113% bs. do. 44.4% Mosco-Bjüsan 97% C. 
— 4 @. Niederschl, Zweigbahn 5 Moskau-Smolensk 94 db. B. 
— 100084 do · G do. La. D.|5 Poti-Tiflis — — 
0 Ludwigab. 9% 4 be. Oberschlesiache A. 4 95½½% ba. 
derheg. v. St. gas, 3½5 & do, B. 3½ 931, bu. 
2 5 0.4 92½ 8 
2 |5 — D. 4 92 bz. 
— 1 . E. 470 — 95% du. 
5 45 F. 4½% 
5 15 8.4½ — 
— 4 44 Freiw. Anleihe 2/1001 % 8. 4 
— 4 0. 981 Itaats-Anleihe v. 1859 5 100% ba. 
— 5 „ (Cosel-Odb.) do. consolid. Aa 102% bz. 
5 45 do. (Brietg-Neisse 4½ do. N — ee 
9/2] 5 Ostpreussische Südbahng s do. v. 4 7 
— [5 Rheinisch, 4 do. 


1 Fumilien⸗Nachrichten. 


bt: Fräulein Emilie Dittmer mit Herrn Ewald 


gi Herrn Guſtav Michaelis (Gartz). , 
Ösren: Eine Tochter: Herrn Alb. Fiſcher (Stettin) 
ſtorben: Schuhmachermſtr. Schröer (Stettin). 


— Stettin, den 25. April 1872. 


d Remuneration jährlich 

Agnete Lehrer auf, ſich um dieſe Stelle unter Einreichung 
5 0 3 und der Qualifikations⸗Zeugniſſe bei uns 
bewerben. 


; 
Das Marienſtifts⸗Curatorium. 


Bekanntmachung. 
Die Ausbeutung des öſtlichen Theiles des im Jagen 98 
eigen Reviers — unweit Lebbin — belegenen Kreide⸗ 
ers A. von 76, Quadrathruthen oder Oos, Hektaren 
ße und einem pure Ju alte von 22,000 Kubik⸗ 
Hern ſoll an den Meiſtbietenden verpachtet werden und 
Nerzu auf f 
onnabend, den 11. Mai cr., 


4 Vormittags 10 Uhr, 
der Förfterei Stengow bei Lebbin auf der Inſel Wollin 
Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
merken eingeladen werden, daß N 
A der Termin pünktlich um 8 Uhr Nachmittags geſchloſſen 
3 — 55 und Nachgebote ſodann nicht mehr angenommen 
werden. f 5 
. zum Bieten nur als ſicher bekannte reſp. als ſolche 
ſich ausweiſende Perſonen zugelaſſen werden, welche 
bei dem im Termine anweſenden Rendanten eine Kaution 
von 300 Thalern in baacem Gelde oder in Staats⸗ 
„Papieren nach dem Nennwerthe deponiren. 
Die weiteren Bedingungen werden beim Beginn des 
mins bekannt gemacht werden, auch liegen dieſelben zur 
Acht in der hieſtgen Regiſtratur jederzeit bereit. 
Ver Förſter Steckel in Förſterei Stengow bei Lebbin, 
hast der Forſtauſſeher Eske in Stafin find angewieſen, 
Lager an Ort und Stelle anzuzeigen, zu welchem Zwecke 
8 tte ſich zuvor anzumelden. 
„Oberförſterei Warnow bei Codram auf der Inſel Wollin, 

20. April 1872. 5 

Der Königliche Oberförſter. 
Kolbe. ab 

Ein Mühlen: Grumditü 
etwas Länderei, im Werthe bis 6000 Thlr. wird zu 
Ala geſucht. Hierauf reflektirende mögen unter genauer 
ebe des Preiſes und der Beſchaffenheit der Wirthſchaft 

wäldreſſe unter Nr. 33 poste restante Wegezin, Vor⸗ 
mern einſchicken. 


N 


chem ſeit länger als 3, Jahren die Bäckerei mit dem 
di Erfolg betrieben worden, will ich Umzugs halber unter 
Imbaten Bedingungen verkaufen. Käufer wolle ſich 
om 18. Mai d. J. an mich wenden. 
0 ſedom, im April 1872. 
| RR 
ene 
I; 0 Ei 
unter 
en, 
daher 
y nem 


August Conrad, 
Bäckermeiſter. 


mit gutem Erfolge betriebene Töpferei hier — 
günſtigen Bedingungen zu verpachten auch zu ver⸗ 
e ertheilt E. Tietz, Gaſtwirth in 


do. Bi 
Magdeb.-Halberstadt 
do, 


Zittlau (Stettin— Thorn). — Fräul. Johanna Meyer 
- Einrichtung ſofort 


' 
* 


- Een . ——— 
ein hier in der Swine⸗Straße belegenes Wohnhaus, — 


Mvohner, große Umgegend und nur 3 Töpfereien — 


= 


92 f 


40. 
40. 
do. 
40. 
do. 


Dr 
ann 


56 be.. 


Hotel de Rome in Graudenz, Gaſthof 


erſter Klaſſe, nebſt großer Reſtauration im 
Souteraln, beabſichtige ich mit vollſtändiger 
zu verkaufen. 

T. F. Schröder. 


König Wilhelm⸗Lotterie. 


i. 
Ganze a 2 %, halte a 1 
2. gr. Mecklenburgiſche Pferde: 
Verlooſung zu Neubrandenburg. 
Looſe a 1 . 
Königl. Preuß. Frankfurter 
5 Lotterie. 

Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 23. und 24. Mai. 
4 2 "a 1.8 
53% 14 Ipr | 1.94.22 Gr. | 25 u | 13 Gr | Tr 
15 200,000. 200,000. 
Auswärtigen wird nach jeder Ziehung bei Abnahme von 
14, / oder 416 Looſe die amtliche Gewinnliſte franko zu⸗ 
geſandt. Aufträge werden auch gegen Nachnahme aus⸗ 


Mob. Th. Schröder, Schuhſtr. a. 


Bad Friedrichsroda. 


Geehrten hohen Herrſchaften und reifenden Publikum die 
ergebene Anzeige daß mein am Platz größt und beſtreno⸗ 
mirtes 


Hotel Herzog Ernſt 


am 1. Mai eröffnet iſt. 


Schönſte Lage, unmittelbar am Wald und Schloß Rein⸗ 


hardsbrunn. 6 
Stettin — Copenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
Abfahrt Stettin jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
von Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag. 
Ruud. Christ. daribel in Stettin. 


Beachtenswerth. 

Im Lublinitzer Kreiſe, Oberſchleſien, kauft man noch für 
70 Thlr. den 1 ſehr ſchönen fetten und milden Lehm⸗ 
boden. Kleinere Güter 150300 Morg. verkäuflich durch 
V. Rabenau in Lublinitz. ’ 


Offiziere erhalten von einem reellen Diskonto⸗Geſchäft 
ſoſort Geld auf Wechſel gegen Diskretion. f 
Offerten werden unter & I. Gs Berlin poste 
restante Poſtamt Taubenſtraße erbeten. a 


H 
i 


1 
4 


Anentbehrlicher Nathgeber 


R ma PR] 
‚Dr. Retau's Selbſtbewahrung Zubver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 
ſchweifung und Anſteckung Geſchwächte und 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1% 
Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunier’s) 
Buchhandlung, ſowie in J. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


Schwedische Loose — 
Finnland. Loose 


4. und letzte 2 Ziehung Anfangs 
a 


Btaats-Anlı 
Btaats-Schuld-Scheine 


von 1868 |& Cal, Tab.-Oblig. 


93¼ O. 
do, Actien 


1187 
1 


Durmstadter Zettel 
ol. G. D 


1 ba. 
4 ba. 
Noapol. Pr. B. 


7 
Hoss, Pr.-Sch. 40 schill Bukarester 20-Fr.-Loose 7 2 
Kur- u. Neum. Schuldv.|$ Poln, Pfandbr. 8. Em. — 116% ba. 
Oder-Deichbau-Obl. do, do. neue 95 2174 ba. 
Berliner Stadt-Obl. do. o. Liquid. 14 ö bu. 

do. do. do,  Orrt,. A, a 800 fl. 95 B. 

do. do. do. Part- . 500 fl. 102% G. 


Bumänier 

Kum. Eisenb.-O .. 
Anl, 
von 1570 


Schuldv. —— der Berliuer 


Geraer 
Gothaer Zettel 
‚Hannoversche 
Henrichshütte 
—— Hütten 


— 


> 
*RoosbankPovvmanagor 


81811 


0. de. 
. 5. Aul, Stiegl. 
do, 6. do. 

. 9. Anl. Engl. St. 
„ 9. Anl. Holl. St. 


4 

4% 100% os. 
4% 847% br.. 
4 dz. 


— 


Pfandbriefe 


3 
Bez] 


NF 
— >53 


syn „ Bodencredit 5 
7 175 do. Nicolai-Oblig. o. B. 
— do. unge 
4 5 — Russ.-Poln. Schatz-Obl, 2 N 
4 2. do. kleine 881 G. 
4½ 99% ba. Türk. Anl. 1865 
5 101 do. do. neue 5 5 
— „ Eisenbahn-Loöse 10 du. 
99½ br. — B 
957% da. ar fi ba. d. 
— b. G. 
ussische Er REN. 2%) bes. 
mburg 7 
Rhein. u. Westf. do. 1 Monat 970 ed, 
Sächsische London 3 Monat + INordd. Eisenb.-Betr.‘ er — — 


Schlesische 
Dauziger Stadt-Anl. 
— 


Paris 10 Tage 
do. 2 Monat 


0 


Qosterr. Oredi 


® 
2 


Wien Oest. W. 8 Tage 6 — 
Deutsche Fonds. do. do, 2 Monatjß 977 
C ˙ EA DEE 1 f 
Fender Anleihe 870. ee Monat 5% „ , 6. 
Badische Anl, 1866 My 1, @. Leipzig 8 Tagge 6 aa Ari 150 es 
Bud. Prämien-Anl. 44 17 2 a do. 2 Monat je 95 113% * 
tee 5. 103 Petersburg 3 Wochen 6 la 2 
„ Eisenbahn-Anl, 5 A| 3 40. 8 Monat 6 1 3 
Voir. Staate-Aul. 1859 4% 1s dz. Warschau 8 Tage 7 A 2 5 
„ Prämien-Anl. 4; — da. Bremen 8 Tage “Ya 103% br, N 
11 5 Seil. 0s A 21 E. — Monat /a1108%u be, 8 988 
bern ter Prämränl. ._ 100 . Bonk- und Industrie-Papiere, e 4 4 9% ba B. 
ee ) ... ̃ —⅜cl! LE > 1Vreinsbank Elamiis; 4 
Gothaer Pram.-Pf 5 1206 . Dividende 1870 Ef. 57 i mb, 109. 


12 a 
„ Btaats-Anleihe 5/84 116% ba. &. 
Hamb, Präm.-Anl. 1866 a ET 


534 — — 4 7 0 
3 47½¼ B. Badische Bank 4 ostend. Em.-Anth. 


tagts-Anl. v. 1870/5 .|9- Berl. Cassen-V. 11 5 
Lecker Feb Aal. % B. do. Hand-G. 10 Bank-Disconto in: 
Mannh. St.- Al. 4% — r 14% m Amsterdam 5% 
Mecklenburger 3 7½⁰ 82 o. Passage 1240 1 85 Berlin 4% (Lomb. 6% 


do. OCentralstr.-Ges. 
Immobilien-Ges, 
Allg. Omnibus 
Pferdebahu 
Bochum. Gussstabl 
Brauerei Tivoli 


Meining. Loose 
Bächsische Anleihe 


Fremde Fonds. 


Bremen 3% 
Frankfurt a. M. 3½% 
Hamburg 3½/ % 
London 3% 
Paris ya 
Pstersburg8 0% 


Gold- und Papiergeld. 


118%, RR 
ba. G. 
B. 


» 
= 


neee a Az Cr a Ca CT 


> 


— 
» 


— 1 — — 


do. Union 
Braunschweig 


2 


Amerik. rückz. 1882 96½ br. 


Ir do, 1885 98½ ba. Bremer 6 8 
Oesterr. Papier-Rente 57½% b. Coburg. Crodit 75 Friedrichsd'or 113% bz. Dollars 1111 
do. Silber-Rente 69% ba, Chem, Masch. F. H.“ — . jGold-Kronen | 9 6 GHmperls, p. PId. 4% 
1854er Loose 86 B. Commendit-Antheil Louisd'or 110 8. deBankn. 2 
Credit-Loöse — 11214 bz. G. K. Eichhorn/|11 — — Ducaten 8 6 8. [do. einl. Leipz.] 88 
1860er Loose 5 2 ba. B. |Danz. Privatbauk 69 113 baz. G. Sovereigne 6 22% bz. Oestr. Benkn, 
do. 1864er Loose 13854 8. do. Hyp.-Ptandbr.“ — — — Napoleonsd'or 5 10% B. Russ. Bankn. * 
Italienische Anleihe 5 68 K bz. R. I[Dermetzater 0 187%/, bz. 4 IImneriale 5 15 ½ 8. [Suber 


. Zptd.! 291 bs 


Bad Zippspringe> 


1 


Das unterzeichneten Comité erlaubt ſich zu dem am R 
29., 30. und 31. Mai 1872 

in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde ergebenſt einzuladen. 

Der im Jahre 1869 begründete Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße mit 
Pferden beſchickt worden. Auch für dies Jahr find aus den renommisteſten Geſtüten Mecklenburgs und den 
angrenzenden preußiſchen Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. 
; Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die Zucht ſowohl wie für 
jeglichen Gebrauch und der Vortheil des Ankauſes aus erſter Hand geboten 
ar In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte findeu am 30. Mai drei Jagdreunen ſtatt und am 
€ * ai | \ 


eine reichhaltige Verlooſung edler Pferde. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 
108 NMeit- und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe), 
3 vollständige Eqyuipagen und 1250 anderer Gewlune. 
Der Hauptgewinn beſteht in . N 
einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 


im Wertbe von 3000 Thalern. 
Es werden 50,000 Looſe a Stück 1 ausgegeben und ift deren Generaldebit 
dem Baukhauſe A, Molling in Hannover 

übertragen, an wolhhes Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten find und wo auch Ueber⸗ 
nehmer einer größere Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. 5 

Die Hauptgewinne werden durch die gelefenſten Zeitungen bekannt gemacht und wird jedem Theil⸗ 
nehmer auf Verlangen eine amtliche Ziehungsliſte franko überſandt. a = 

Die Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, mittelſt Telegramm fofort 


benachrichtigt. 2 1 2 
Nee Station der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, iſt von Berlin in 5, von Stettin in 3 und 
von Hamburg in 8 Stunden zu erreichen f 
Das Comite. 
Geh. Hofrath Rrüekner. v. Kllugaraeif-Chemmitz. Rath Loeper. 
Freiherr ve Maltzan-Kruckow, v. Michael-Grossplenten. 

V. Vertzen-Remlin. Pogge-Gevezin, Graf Sehwerin-Göhren. , 

a Siemers-Terchendort. 


Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 17. Mai er., unter Notar und Zeugen. 


Gewinne: 

1 vollſtändig beſpaunte 1 - TE 
Paar Kut St f 500 I. 

Paar Kutſchpferde (Stangenpferde 1 


* * 


2001. 1 2000 . 
10 „ leichte Wagenpferde 6000 . 
8 Einſpänner (Broughampferde 4000 
24 Reitpferde K 12000 
40 ſchwere u. leichte Arbeitspferde 14000 4 


Blatte 


bei Poſtauweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


| Der Verkauf der Looſe er 


N 


FP 


nike 


2 


* 


Aecht Perſiſch Juſektenpulver, 
Inſektenpulver⸗Tinktur, 
Juſektenpulver⸗Spritzen 


offerirt von friſcher und ausgezeichneter Qualität 
die Drognen⸗Handlung von . 


F. Lämmerhirt, Krautmarkt 11. 

Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Tölr., Backen: 

üte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 

5 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 

Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthig und Stroh⸗ 
hutwaſche einftelht 

Auguste Knepel, 
kl. Domſtraße 10a. g 


Mein Lager von ge⸗ 
aichten Dezimalwaagen 
eigener Fabrik, deren 
G.uütgte (als die beſten in 


Darlsbad. 


hader Wasser besonders zu empfehlen. 


auch zu Haus. oder im Bett. 


allgemeine Anerkennung 
gefunden. f 


1 9 Eiſerne Geldſchränke 


neueſter Konſtruktion mit ein 


5 zu den bisherigen billigen 
„ Preiſen, ſoweit der Vorrath 
ö = reiicht. 


1 2 8 * 
Eiserne Giesshübler 
Copirpreſſen 

in ſechs verſchiedenen Formen und 

Größen, nebſt den dazu nöthigen 
billigen Copirbüchern mit gelbem 

— Papier, nach einer nenen Erfindung, 
wodurch die Copien ganz deutlich. 


Teller⸗ N 
Ständerwaagen, 


SG !neueſter Konſtruktion und Form, 
n geaicht und ſehr fein ziehend, in 
et verſchiedenen Größen, von 5 Pfd. 
— bis 30 Pfd. Tragkraft. 


Meueſte eiferne u. meſſing⸗ 
eaichte Gewichte in allen 


en 


Preiſen. 
Adolph 


aus beſter Qualität empfehle ich | 
biermit zu angemefjenen billigen Lotterie. 


Preiſen Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 145. 
Reparaturen an Gegenſtänden vorſtehender Art laſſe in Konigl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 18 Hauptgewinn 
meiner Werkſtatt ſchleunigſt und gründlichſt ausführen, und von 100,000 Tolr. auf Nr. 23,639. 1 Hauptgewinn von 
ebe da, wo dieſelben nicht zu entbehren, während der 50,000 Thkr. auf, Nr. 82,033. 1 Hauptgewinn von 25,000 
auer ber N aratur dergleichen brauchbare unentgeldlich Tylr. auf Nr. 54,288. 3 Gewinne von 5000 Tolr. auf Nr. 
her, ſowoeit 1 5 Vorrath reicht, ſowie ich auch Waagen 10,881, 20,737 und 74,236. 5 Gewinn von 2000 Thlr. 
und Gewichte tageweiſe oder auf längere Zeit gegen auf Nr. 7958, 20,665, 40,288, 46,392 und 91,003. 
angemeſſenes Leihgeld überlaſſe. 39 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 3388, 4421, 5125, 
Stettin 6098, 10,901, 15,949, 17,538, 21,326, 22,664, 23,459, 
©. A. Kaselow, , am na 
j D ’ „ „ „ ’ 5 7 „ „ r „ ' 
Bw © 9 54,507, 55,514, 57,325, 57,476, 61,751, 71,823, 72,417, 
173372, 78,339, 80,230, 81,235, 86,845, 88,786, 91,054 
und 92,525. x 
57 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 2037, 2591, 3428, 
4038, 4483, 5236, 11,422, 11,427, 12,611, 12,710, 13,351, 
14,451, 16,923, 18,718, 18,727, 19,125, 20,433, 21,194, 
25,379, 27,594, 32,145, 35,281, 35,925, 36,624, 37,664, 
40,605, 43,017, 43,037, 44,974, 45,089, 46,013, 47,225, 
53,978, 54,794, 55,086, 56,088, 59,505, 61,018, 61,188, 
62,054, 62,721, 62,771, 64,021, 65,311. 69,307, 74,455, 
75,523, 76,937, 79,343, 80,021, 80,747, 81,628, 82,216, 
89,272, 89,982, 90,752 und 92,890. 
67 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 1721, 3674, 5342, 
7938, 11,313, 17,902, 18,272, 19,954, 20,179, 20,564, 
| 20,812, 21,131, 22,228, 23,330, 24,428, 24,740, 25,820, 
27,575, 29,754, 30,782, 33,281, 34,761, 36,164, 37,950, 
38,930, 39,013, 41,811, 42,833, 43,064, 45,105, 45,541, 
45,711, 46,114, 46,215, 46,274, 46,747, 47,869, 49,494, 
50,282, 50,451, 51,879, 52,454, 52,854, 53,151, 54,801, 
56,463, 56,881, 58,522, 61,523, 62,186, 65,792, 66,455, 


68,055, 70,982, 72,584, 73,725, 74,711, 75,354, 76,116, 
77,051, 80,269, 83,749, 84,971, 89,154, 94,245, 94,254 
und 94,426, 
Berlin, den 29. April 1872, ; 
Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direktion. 


g 8 N el * 
1 y ; Lifte 
Carl Gülich, Stettin, der am 29. April 1872 gezogenen Gewinne 
Frauenſtraße Nr. 20. unter 200 Thaler 


| 
145. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

0 (Ohne Gewaͤhr). — 

das ſicherſte und unfehlbarſte Mittel gegen Rheumatismus Die Gewinne find den betreffenden Nummern in ( 


Gicht ꝛc., in Fl. a 12%, und 25 Sgr. zu beziehen von beigefügt. 
G. A. . —— ia Stettin u. Erunt Neidel ps no 


in Anklam. | 1 20 33 (100) 89,98 220 22 34 300 55 86 481 


Cundurango⸗Rinde 503 621 26 95 748 823 (100) 901 35 (00) 


51 72 
8 23 2 1014 321 30 428 502 8 41 747 58 700 40 835 
heilt mit Sicherheit Krebs-, Lungen⸗, Syphilitiſche und alle 


Blutkrenkheiten, Mittheilungen über die faſt wunderbaren 
Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. 
R. Süss, Berlin, 


Geſundbrunnen. 


rn 
Cement⸗Firniß. 
Seit 18 Jahren als beſter Ueberzug auf alte und neue 
Papp⸗, Filz⸗ und dergleichen Dächer, von den erſten Bau⸗ 
behörden anerkannt und empfohlen, ohne die ſo ſchädliche 
Beimiſchung von Steinfohlentheer. Rollen ⸗ Dachpappe, 
Deckungen großer Gebäude billigſt und reell empfiehli die 


Dr, Gude's Jodkampfer, 3 


Nummern deren keine () folgen haben 70 Thlr. 


— 


2018 (100) 41 183 215 302 30 46 403 8 10 64 
92 506 9 11 (100) 30 44 72 89 620 24 26 (100) 
40 89 730 48 859 985 | 
3165 80 205 409 18 47 61 577 88 600 47 831 
% (100) 903 6 10 26 96 
4035 39 68 90 251 308 21 70 88 420 24 (100) 


— — 


Br ie 304 82 421 24 46 650 758 67 808 
6027 50 85 (100) 113 15 (100) 29 238 60 87 415 
510 (100) 63 (100) 90 600 54 734 67 88 836 


68 946 (100) 
älteſte ieſige Fabrik von 2019 105 29 54 79 291 301 25 45 90200 429 
= IR. Süss, Berlin, Geſundbrunnen 76 515 697 (100) 714 874 78 87 \ 


Frühjahrs-Kleiderstoffe u; 


zu kaufen und empfehle folche in großartiger Auswahl zu enorm billigen 


925 42 | 


| 
3 
97 511 58 612 714 835 978 


CARLSBADER 


Mühi-, Schloss- und Spradel-Brunnen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
Fällen steht das natürliche Mineralwasser von Carlsbad oben 
an der Reihe aller smedieinisehen Mineralwasser. 

Be-onders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Urn- organe, der Prostata, der Zuekerkrenkheit, bei ehro- 
mischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gleht ist der Gebrauch der Carls- 


Mon nimmt des Carlsbader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Die gewöhnliche Dosis irt jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaz ergang in der freien Natur, oder 
Um die purgirende Wirkung des Carisbader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöffel Sprudelsalz zugeführt. . 

Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm. 


Franzensbader 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lau 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


Mattoni & Comp. 
als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu Vor- und Nachkuren für diese im Hause hochge- 
schätzt, überhaupt angezeigt bei allen chronlsehen Mrankheitszuständer, in welchen 
Biutarmuih, mangelhafte Blutbiidung, Errehlaffang der Organe und 
Gewebe, darniederliegende Innervatioa, Träghe't in allen Funktionen, 

als Ursache oder Folgen auftreten, ö 


ge 


in Franzensbad, ei 


Sauerbrunn 


„Könlg Otto's Queile bei Carlsbad. 


Heinster alkelisener Räserling- 
Tärlich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Brannev verwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscoursnte etc. gratis. 


Zur Hälfte des reellen Wertbes hatte ich Gelegenheit, einen 


U 


Mold schmid, 


untere Schulzenſtraße Nr. 21. 


9045 76 77 86 166 82 97 217 
71 619 724 887 (100) 989 

10144 53 216 88 
53 60 75 913 41 74 — 

41010 55 56 (100) 79 136 54 71 271 72 

99003 53 57 520 53 619 48 67 69 74 751 

923 70 97 2 

29094 166 (100) 96 235 67 (190) 423 512 27 
34 51 55 56 613 49 52 (100) 57 885 942 54 

13012 22 48 124 (100) 258 94 329 (100) 73 92 
439 516 46 (100) 97 633 91 94 710 44 838 
75 945 87 

14029 93 (100) 180 85 267 301 17 26 466 87 
570 738 48 57 81 827 32 62 922 (100) 27 


73 

25081 (100) 125 74 96 203 41 314 492 540 
51 675 762 842 47 (100) 944 

16018 84 (100) 123 31 231 50 329 91 484 509 


38 (100) 611 705 87 (100) 93 98 836 (100) 
62 93. 915 34 
172026 (100) 132 42 504 55 83 97 615 727 32 


68 810 925 31 41 71 95 
18060 72 91 100 18 54 73 278 88 (100) 314 52 
4100) 556 94 648 86 734 47 64 96 957 74 
18164 96 283 17 315 17 31 76 342 46 (100) 
= 2 (100) 612 58 794 802 18 38 (100) 46 


20012 64 68 105 58 273 304 84 488 529 700 
84 818 23 918 21 94 

2 1045 109 53 276 96 357 419 24 75 78 (10m 
92 518 81 84 684 (100) 71 (100) 732 807 917 
55 (100) 81 85 

2 8018 4% 55 79 149 52 57 86 239 82 89 (100) 
545 75 97 688 845 52 59 69 995 

23051 186 267 341 70 79 (100 83 85 405 90 
503 56 83 87 698 710 14 16 858 (100) 991 

2 4026 63 (100) 94:97. 217.48 55 398 464 510 
94 (100) 692 95 753 921 24 ri 

25045 56 182 213 16 375 78 432 37 80 635 
53 61 74 86 (100) 710 73 849 85 946 70 

266148 56 84 203 38 67 328 30 91 425 29 750 
81 805 36 43 930 84 1 

22146 63 298 316 20 51 62 69 420 (100) 569 

(100) 632 43 717818 78 91 907 33 


e000 (100) 26 120 217.80 96 383 92 4047 


529 83 99 765 840 48 53 89 900 79 5 
28038 67 68 131 48 274 84 379 417 658 718 
25 93 847 926 84 N 
80017 194 (100, 302 511 54 644 62 760 95 
823 26 28 99 908 5 
81051 (100 62 113 211 43 67 418 67 68 519 
605.57 60 73 75 735 59 888 997 (100) 
88044 123 92 241 385 425 85 523 46 633 44 
53 90 734 67 838 77 903 60 79 
28061 112 (100 34 216 (100) 43 (100) 51 (100) 
7115 456 61 520 42 (100) 94 630 63 775 812 
27 98 976 
4011 65 69 220 348 60 77 97 426 (100) 38 
521 36 44 71 (100) 77 732 39 48 63 816 94 97 
954 72 


25036 89 162 64 209 (100) 12 51 468 (100 lich moöblictes Zimmer zum 1. Mai zu beruf 


511 17 32 40 98 645 81 897 948 62 66 
84145 99 233 99 318 59 66 485 566 627 71 
768 68 957 70 
22 


8003 7 13 (100) 166 74.96 206 2 76 350 80 84 

442 66 65 76 834 71 944 85 8 
(100) 68 328 535 ai 
426 88 576 631 95 74289065 114 22 40 49 85 265 70 329 434 37 75 
1 481 20160 62 437 70 524 68 639 


2004 73 163 206 12 84 320 22 36 60 96 487 in 1 Att. Sie hat ihr Herz in 1 M. 
(100) 93 500 (100) 88 668 96 734 804 80 9401 Att. Aus Liebe zur Kunſt. Poſſe 


2 


38059 74 169 27491 412 40 627 61 (100) 788 
(100) 71 (1000 842 912 27 ö 
35027 49 50 52 215 333 423 81 544 97 (100 
1742 (100) 86 819 46 (100) 952 55 Pr 
40058 74 97 111 228 315 441 44 55 569 60 
77 710 84 851 56 915 33.39 60 
42092 96 107 40 70 851 326 54 400 6 84 % 
| 587 00 94 (100) 702 819 27 (100) ‚91034 % 
17 
42008 15 90 104 41 49 (100) 96 229 349 73 
; 415.20 514 89 677 708 26 34 945 4 
43028 33 (100) 57 110 11 248 54 347 412 
90 582 87 603 29 752 88 87 804 7 35 58 984 
44005 53 133 34 49 244 355 (100) 457 92 5% 
39 51 694 (100) 773 81 95 801 24 82 972 9% 
4700 (100) 154 69 (100) 71 293 363 96 985% 
74 97 608 20 51 65 80 (100) 92 700 (100) 
825 (100, 27 36 (100) 53 (100) 94 5 
48042 67 118 265 300 402 (100) 67 (100) 98 
641 711 20 29 57 65 79 844 64 
42227 370 72 74 434 73 (100) 549 62 77 770 
75 804 51 97 904 37 50 
8035 184 282 361 403 41 45 72 77 (100) 5% 
95 609 (100) 56 (100) 729 51.97 801 68 U 
(100) 84 927 86 5 
45008 10 14 (100) 61 109 23 51 208 360 79 
497 565 72 656 84 716 905 45 865 
56002 9.87 51 175 356 84 448 72 596 63486 
740 87 78 908 berg N 
52017 111 17 263 369 422 45 94 511 87 90 
950 95 708 42 97 804 22 (100) 24 29 48 0 
38135 262 347 95 470 527 642 95 765 815 
34 90 925 | 
53005. 156 (100) 63 271 73 (100) 76 94 301 250 
77 421 35 61 638 931 82 di 
34163 93 278 314 420 40 44 58 509 610.48 
94 700 29 7 822 26 31 33 34 86 922 36 
55001 5 6 61 72 104 37 73 264 371 77 (100) 
511 43 661 (100) 729 65 823 54 930 31 48 
5107 „300 50 75 (100) 632 72 88 (741 56 820 
87051 71 (100) 152 56 (100) 70 93 95 257 85 
318 30 571 604 40 769 77 78 810 16 62 70 
81 919 23 28 81 
58007 9 63 13337 258 72 (100) 377 404 1 
(100) 35 802 613 27 66 61 709 67 (400) 858 
59021 70 174 366 71 403 62 81 519 (100) 600 
723 855 900 64 (100) : 
60002 78 228 75 95 310 48 98 408 14 66 80 
533 25 99 602 52 883 904 24 32 55 u 
2007 77 80 128 33 50 202 63 (100) 68 329 8 
90 427 74 560 80 701 4 810 (100) 55 
688001 37 63 126 48 69 210 (100) 30 320 4% 
503 28 610 843 98 972 (100 84 1 
33021 86 126 45 76 81 206 (100) 338 67 N 
(100) 447 81 560 78 84 (100) 768 = 
84035 101 22 46 78 233 425 532 38 55 
66 97 681 769 (100) 85 87 841 59,78 * 
35063 108 14 27 74 209 42 50 301 400 
ET 0 
6 100) 389 g 
\ 536 5 36 5 804 (0 e 
| 136 88 276 80 86 313 18 3133 
43 552 83 665 764 808 35 36 61 988 


#106 208 11 52 61 78 371 438 512 
702 6 70 82 909 eee 


523 35 602 (100) 40 58 728 50 923 33 83 


66 84 759 (100% 

69 98 833 65 73 83 961 8 
72060 91 223 51 81 318 33 467 516 613 4 
53 63 749 (100) 72 808 50 78 95 935 
22017 84 (1000 141 82 90 202 339 47 400 1 
41 529 55 79 91 92 (100) 637 47 718 23 8 
908 49 66. FE 
93050 64 161 216 73 97 308 30 66 458 67 6% 
60 711 14 24 801 (100) 30 (10) 60 76 916 % 


74016 131 92 335 47 57 74 88 449 588 
16 828 40 80 926 32 63 
25006 141 (100 95 273 83 98 323 61 410 
511 677 704 50 63 70 76 815 37 900 65 
28000 20 27.46 92 111 (100) 28 (100) 35 52% 
208 74 94 376 91 424 32 557(100) 77 6 
37 (100) 705 814 17 67 918 98 1 
22078 254 67 327 63 456 92 566 76 (100) 0% 
734 61 (100 68 78 800 14 928 46 47 40 
15000 2 56 69 141 86 220 76 347 99 405 10 
26 506 20,73 87 612 82 95 823 911 gi 
2013 (100) 30 (100) 84 178 251 (100) 52 % 
501 4 16 87 (100) 84 700 35 49 9) 831 76% 
40097 206 21 68 (100) 78 342 81 (100) 7 
560 (100) 617 729 920 47 
81108 (100) 305 31 49 410 49 515 22 62 
(100 714 (100) 809 98 %6 (100) 
32056 216.62 68 304 25 35 557 60 86 620 
112 44 95 833 76 : 
83055 127 28 272 316 447 76 59198 602% 


730 54 (100) 85 812 44 55 87 88 1 
84066 71 176 88 96 239 61 395 (100 400 61 ö 
80 88 98 553 80, 631 44 794 861 82 (100) 
Ele 61 08 35 
85 334 431 45 73 90 628 
98 (100) 802 36 94 97 992 33 


84023 55 80 158 80 228 87 99 405 33 40 7 
606 17 34 99 711 22 29 922 61 
87070 99 289 (100) 322 35 437 83 512 9° 
98 701 28 56 854 68 934 92 828 
Pace 93 (100) 215 16 670 742 94 (100) 0 


58015 96 (100) 106 217 33 (100) 57 317 1 
76 669 709 19 22 47 57 98 99 839 968 %% 
90076 95 112 25 30 67 300 68 71 76 0 
38 71 540 62 635 764 811 66 996 «, | 
92063 73 117.51 203 15 69 77.89 306 
39 42 612.18 20 63 742 74 807 34 47 
65 934 83 
92044 160 65 92 115 27 47 572 731 807 
40 78 
93145 254 65 71 87 338 94 432 59 83 
(100) 21 31 753 849 61 72 900 
94045 88 123 84 248 56 96 331 34 
51 82 (100) 85 96 631 49 700 829 
i ji 
Paradeplatz 23, 3 Treppen, Klingel links, if gen. | 


Bellevue-Theater. 20 Mi 
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